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1831 .

Karlsruhe, 17 . Februar .
, Seine Königliche Hoheit der Vroßherzog haken Sich gnä¬
digst bewogen gefunden ,

unter dem 11. Februar d . I .
in Folge der Versetzung des bisherigen Kommandanten des
großh . Kontingents in der BundesfestungRastatt, Oberstleut¬
nant und Kommandantendes ö. Jnsanteriebataillons , Dreyer ,
nach Mannheim die gedachte Funktion dem Major und Kom¬
mandanten des 7. Znfanteriebataillons , v. Adelsheim , zu
übertragen.

Der Landtag von 1830/31 .
II.

(Schluß .)

Wir glauben im Verlaufe des seither Gesagten nachge¬
wiesen zu haben , daß die Wiederherstellung der durch einen
eigenen Paragraphen noch dazu unter den Schutz des
Deutschen Bundes gestellten Verfassung unmöglich der Re¬
gierung als eine vom konservativen Standpunkt aus unzu¬
lässige Konzession gedeutet werden kann . Ist nun etwa in
der Nichtauflösung der Kammer eine solche zu sehen ? Wir
verneinen auch diese Frage . Allerdings mußte, als die Ne¬
gierung sich entschloß, die Stände zu berufen , ihr die Frage
sich aufdrängen , ob sie eine neue Kammer zu berufen, oder
nur Ersatzwahlen für die erledigten Sitze anzuordnen habe.
Zu Beidem war sie befugt , für Beides ließen sich gewichtige
Gründe anführen , ohne daß gerade die Entscheidung , für die
Auflösung in einem der alten Opposition. feindlichen, , die für
die Nichtauflösung in einem entgegengesetzten Sinne gedeutet
zu werden brauchte . Wir können uns füglich der Pflicht für
entbunden achten , den seiner Zeit auch in der Presse lebhaft
geführten Streit in den Hauptmomenten des Für und Wider
darzustellen ; die Frage ist gelöst und hat keine praktische Be¬
deutung mehr . Auch wer ursprünglich die Gründe für Be¬
rufung einer neuen Kammer als überwiegend erkennen
mochte, wird zugeben müssen , daß die Entscheidung der Ne¬
gierung für die andere Lösung der Frage von keinen Nach¬
theilen für das Land begleitet war .

Schlechthin zu verneinen ist aber die Frage, ob die Nicht¬
auflösung der Kammer eine Konzession an die Altliberalen,
wenn denn doch ein Name genannt sehn soll , gewesen sey.
Indem die Negierung den in der Kammer noch sitzenden
Mitgliedern dieser Fraktion die Wechselfälle einer Neuwahl
ersparte , erwies sie den Mitgliedern der andern Seite die
gleiche Begünstigung. Und wer gab ihr, wenn sie, von der
Voraussetzung ausgehend , daß sie in der ehemaligen Linken
nur Gegner ihres Systems sinken würde , zur Auflösung
schritt, die Gewißheit, daß nur Männer der Rechten gewählt
werden würden? Auf die Wiedererwählung der Häupter der
ehemaligen Opposition mußte sie gefaßt seyn, daher auch ge¬
faßt darauf, mit ihnen Geschäfte zu machen.

Die rein formelle Frage der Auflösung oder Nichtauf¬
lösung der Kammer kann daher durchaus kein Kriterium ab¬
geben , daß die Regierung von vorn herein ihre Stütze in
dem Liberalismus habe suchen wollen . Dieses Kriterium
war nur zu suchen in dem System, welches die Regierung zu
befolgen gedachtet und daß sie in dieser Hinsicht die Doktrin
des theoretischen Liberalismus zum Ausgangspunkt nehmen
werde , dafür lag in der politischen Laufbahn der das Mini¬
sterium bildenden Männer auch nicht der entfernteste Grund
der Vermuthung. Im Liberalismus ihre Stütze und das
Mittel zu sehen , die Schäden des Landes zu heilen , konnte
ihnen um so weniger beifallen, als sie , von Haus aus seine
Gegner, m der Geschichte der letzten Jahre eben keine Ver¬
herrlichung desselben finden könnten , als sie voraussetzen
durften, daß die geistig hervorragendstenMänner unter den
Altliberäleu , nachdem sie die schwachen Seiten desselben
kennen gelepnt hatten, geneigt seyn würden, aufBürgschaften
der Ordnung und Gesellschaft ein größeres Gewicht zu legen ,
als früher.

Konnte die Regierung daher ihre Aufgabe unmöglich darin
finden, sich vom Liberalismus , wie man sagt, ins Schlepp¬
tau nehmen zu lassen , so konnte sie eben so wenig gewillt
seyn , von vornherein eine schroffe Stellung gegen die alte
Kammeroppositionanzunehmen . Das , was dem Lande noch
that, lag klar vor Aller Augen : es war die Beseitigung der
alten Parteistellungen, die Vereinigung aller mit dem Lande
es wohl Meinenden zu Einer Partei der Ordnung ; es war
die Eintracht unter den verschiedenen Fraktionen der Kammer,
die Harmonie unter den politischen Gewalten des Staats .
Dieser Einsicht konnte sich keine der bisherigen politischen
Parteien verschließen ; die liberale , früher stark durch die
Sympathien der Massen , hatte diesen Stützpunkt ihrer poli¬
tischen Bedeutung verloren, und war bei der Sicherstellung
der Gesellschaft gegen neue Versuche des Umsturzes nicht
minder bethciligt , als die konservative . Auf diese durch die
Macht der Ereignisse herbeigeführte Veränderung in der
Parteistellung, auf dem schon vor der Revolution begonnenen
nnd in Folge derselben vollendeten Ausscheidtmgsprozeßder
rein anarchischen Elemente der frühem Opposition , auf die
Gewißheit, die mau hatte, daß eine systematische Opposition ,
gegen die Regierung in der Kammer keine Aussicht auf Er¬

folg haben werde - durfte die Regierung die Hoffnung grün¬
den, daß es ihr gelingen werde, das Land ohne weitere par¬
lamentarische Kämpfe seiner Wiedergenesung entgegenzu -
führen.

Durste sie mit Recht verlangen , daß man nicht von vorn¬
herein ihr mit Mißtrauen begegne , so konnte auch die alt-
liberale Partei verlangen , daß man ein Gleiches ihr gegen¬
über beobachte. Es war dies die einzige Konzession , die sie
verlangen konnte , und die ihr auch gemacht werden durfte,
ohne daß die Regierung sich Etwas vergab . Ueber ihre
Aufgabe aber konnte diese nicht zweifelhaft seyn ; sie läßt sich
einfach in die Formel zusammenfassen : die Folgen der Revo¬
lution zu beseitigen, wie die materiellen , so die politischen .

Wenn man den Vorwurf erhebt , die Regierung habe dem
Liberalismus Konzessionen gemacht, so können für ihn nur
die Vorlagen maßgebend seyn , welche rein politischer Natur
waren, und hier leuchtet dann sofort auf den ersten Anblick
die gänzliche Nichtigkeit des Vorwurfs ein , wenn man sich
von der Wahrheit leiten läßt , und nicht vom Parteigeist .
Weit entfernt , vom Geiste des theoretischen Liberalismus
angehaucht zu seyn, hatten sie vielmehr den Zweck , aus der
Gesetzgebung Bestimmungen zu entfernen , welche unter dem
Einflüsse jenes in sie ausgenommen , in ihren Wirkungen der
wahren Freiheit, wie der Gesellschaft und dem Bestände des
Staats sich gleich gefährlich und verderblich erwiesen hatten.

Die Thronrede hatte Gesetzentwürfe über die Polizei der
Presse , über Vereine und Volksversammlungen , über die
Bürgerwehr und über die Bestellung der Gemeindebeamten
angekündigt, „welche die neuen freieren Institutio¬
nen vor ihrem gefährlichsten Feinde , dem Miß¬
brauche , zu schützen" bestimmt seyen. Hierin war der
konservative Charakter dieser Vorlagen nach zwei Seiten
hin angedeutet. Sie wollten die „neuen freieren Institutio¬
nen" erhalten , sie wollten aber auch die Gesellschaft und
den aus sie gebauten Staat schützen gegen die Gefahren,
welche unausbleiblich sind , wenn an sich wahre politische
Prinzipien , die Preßfreiheit, Vereinsrecht, Geschwornenge -
richte rc. ins Extreme getrieben zu „Karrikaturen des Heilig¬
sten" werden . Wie die Anarchie die Karrikatur der Frei¬
heit ist, so sind die Willkühr , die rohe Gewalt Karrika-
tnren des Konservatismus . Indem die Regierung vor
beiden Verirrungen sich fern hielt , hat sie eben so sehr dem
Rechte der Gegenwart, wie dem der Zukunft Rechnung ge¬
tragen . Sie hat das Recht der Gegenwart geachtet, indem
sie Institutionen anerkannte, die nicht aus der Spekulation
einzelner Individuen , sondern aus dem Fortschritt der ge¬
schichtlichen Entwicklung mit Nothwendigkeit hervorgcgangen
sind ; sie hat die Zukunft im Auge gehabt, indem sie dem
Staat und der Gesellschaft, die das Bleibende im ewigen
Wechsel der Erscheinungen sind , festere Stützen gab . Wer
aber die Gesellschaft schützt, der handelt im Interesse ver¬
nünftiger Freiheit ; denn diese hat eben die Gesellschaft ,
hat eben den Staat zu ihrer absoluten Voraussetzung. Zer¬
störung der Grundlagen der Gesellschaft führt unfehlbar zum
Gcgentheil der Freiheit, führt zur Tyrannei , sey es eines
Einzelnen, sey es eines vielköpfigen Ungeheuers .

Will man in dieser von der Regierung eingehaltenen Rich¬
tung eins Konzession an den Liberalismus sehen, so vergißt
man, daß Preßfreiheit , Geschwornengerichte rc. in ihrem
Prinzip keinem einzelnen politischen Standpunkt ange¬
hören. Der Konservative verlangt sie eben so , wie der
Liberale ; nur in dem Wie der Ausführung wird, sich die
Verschiedenheit des politischen Standpunktes geltend machen,
Wenn nun klar vor Aller Augen liegt, daß die Vorlagen der
Regierung den Standpunkt des konservativen Prinzips zur
Grundlage haben , daß sie vollkommen genügen , um der Au¬
torität Achtung, der Gesellschaft Sicherheit zu gewähren, so
ergibt sich hieraus ihre Rechtfertigung von selbst . Selbst in
den Großstaaten Deutschlands verfährt man in diesem Geiste
konservativen Fortschritts ; was in Baden bewilligt ist, wird
auch dort nicht in FLage gestellt.

Ist nun von Konzessionen die Rede, so sind diese nicht auf
Seite der Regierung zu finden , sondern eher auf Seite der
Männer , welche den politischen Anschauungen des Libe¬
ralismus näher stehen, als jene. Wenn sie aber , von der
Nothwendigkeit , der staatlichen Ordnung größere Garantien,
der Autorität mehr Kraft zu verleihen , auch ihrerseits über¬
zeugt, die Vorlagen der Regierung im Wesentlichen billigten,
so kann man sich darüber nur freuen , und wenn in den
Kammerverhandlungen auch von Seiten gerade der bedeu¬
tendsten Mitglieder der Linken eine Mäßigung und Leiden-
schaftlosigkeit, die jeden Anlaß zu unfruchtbaren Kämpfen
vermied , beobachtet wurde, so kann man Dies nur loben .
Wie aber daraus , daß auch die Männer der alten Opposition
die Regierung in ihrem Bemühen, größere konservative Ga¬
rantien zu schaffen , unterstützten , der Regierung der Vor¬
wurf erwachsen könne, sie habe sich den „Gothaern" ergeben ,
ist uns unerklärlich . Die so mit der Regierung hadern,
dürften schwerlich einig mit sich selbst seyn. Daß die Re¬
gierung keine Gelegenheit gehabt hat , unberechtigten
Forderungen des Liberalismus thatkräftige Entschlossenheit
entgegenzusetzen , ist kein Beweis , daß sie auch nicht den
Willen und den Muth dazu gehabt hätte, wenn es nöthig ge¬
wesen wäre. Daß sie auch nach dem Anerkenntniß ehemaliger

Oppositionsmanner in ihren Bürgschaftsförderuugenfür die
Sache der Ordnung und Gesetzlichkeit Maß zu halten wußte,
beweist nur , daß sie di « richtige Mitte , in welcher die In¬
teressen der Ordnung und Freiheit sich berühren , zu finden
wußte.

Wollen Andere, .in diesem Zusammenwirken ein Hin¬
geben an den Liberalismus und eine üble Vorbedeutung für
die Zukunft sehen, so erkennen wir unsererseits in dem Ver¬
laufe und den Ergebnissen des Landtags nur einen Grund
zur Freude für Jeden, der sein Vaterland liebt, und frei und
unbefangen in seinem Urtheil ist. Wir schöpfen aus die sem
Landtag die Hoffnung , daß der nächste in gleichem Geiste
seine Aufgabe lösen, und der Grund zu einer ständischen
Wirksamkeit gelegt sey , die in weiser Selbstbeschränkung
keinen Schimpf und kein Hinderniß fruchtbringender Thätig-
keit erkannt, und die lieber in der kleinen Politik Großes,
als in der großen Kleines leisten will. Platz .

Deutschland .
si

* Mannheim , 15. Febr. Heute gegen halb zwei
Uhr zog das von Rastatt mit einem Ertraznge hieher beför¬
derte 3. Bataillon in unsere Stadt ein . Es wurde an der
Eisenbahn von den Infanterie- und Kavalleriepffizieren der
hiesigen Garnison und der Musik des Z. Reiterregiments
empfangen, und unter Vorantrittder Musik des 5. Bataillons
von dein Offizierskorps in die Mauern der Stadt geleitet.
Unmittelbar nach Ankunft dieses Bataillons verließ uns das
seither hier gelegene 4 . Bataillon in der Stärke von 3 Kom¬
pagnien. Vor dem Ausmarsch aus der Stadt defilirte es
vor de» beiden Stabsoffizieren Major Louis , welcher vorerst
noch hier verbleibt, und MajorHecht vom 3. Reiterregiment.
Begleitet wurde das Bataillon von den berittenen Offizieren
und der Musik des 5 . Bataillons, welche auf dem Bahnhofe
von der Musik des Reilerregftneyts abgelöst wurde . Gegen
11 Uhr Morgens war eine österreichischePjonnierabtheilung
auf . ihrem Durchmärsche von Mainz nach Ulm iu unserer
Stadt , angelangt und bezog Quartiere bei einem Theil der
hiesigen Einwohnerschaft.

G Rastatt , 16. Febr. Gestern Abend um 7 Uhr ist
das badische 4. Jnfanteriebataillon , von Müllheim kommend,
hier eingerückt , und hat sofort die Leopoldskaserne bezogen.
Eine Kompagnie des Bataillons , unter dem Befehl des
Hauptmanns v . Böcklin ist nach Offenburg verlegt worden ,
von wo aus ein Theil der Mannschaft nach Kehl beordert
wird . Mit dem Einmarsch dieses 4. Bataillons ist unsere
Besatzung badischen Antheils, nachdem bereits in den letzten
Tagen auch das 7. Bataillon eingerückt, wieder vollständig.
Der jeweilige Empfang der neuankommenden Truppen war
ein recht festlicher. Der Hr. Gouverneur , badische und
österreichische Offiziere, so wie die österreichische Regiments¬
musik haben dieselben am Bahnhof begrüßt und in die Stadt
geleitet.

Lahr , 14. Febr. ( N . Fr. Z.) So eben, 12 Uhr, trifft
Se . großh. Hoh. , Prinz Friedrich hier ein, und nimmt seine
Wohnung im Hause der Wittwe v. Lotzbeck . Die ganze Stadt
ist freudig erregt, Fahnen wehen aller Orten. Heute Abend
findet in dem reichlich verzierten Saale des Gasthauses zur
Sonne ein Festball statt, den die Stadt dem fürstlichen Gaste
zu Ehren veranstaltet ; eben föim Gasthaus zur Krone. Mor¬
gen werden sämmtliche Schwadronen des von Sr . großh .
Hoheit befehligten 1 . Reiterregiments in Offenburg Zusam¬
mentreffen, wo alsdann Rasttag gehalten wird. Auch dort
werden alle Vorbereitungen ' zum würdigen Empfang des ge¬
liebtenFürstensohnes und seines braven Regiments getroffen.

x Kenzingen , 14. Febr. Gestern traf Se. großh . Hoh .
der Prinz . Friedrich von Baden mit den beiden Schwadronen
Seines Reiterregiments , auf dem Marsche von Freiburg nach
Karlsrphe,,Mittags 1 Uhr hier ein. ,

'

Jii dem benachbarten, der Gränze des Amtsbezirks Ken¬
zingen nahe gelegenen Orte Hellingen war es dem Grund¬
herrn Grafen v . Hennin, dem Ortspfarrer- und dcmGemein-
derathe nebst Bürgerausschuß zuerst vergönnt, den allverehr¬
ten Prinzen feierlich zu begrüßen und demselben den Ausdruck
ihrer Ehrerbietung darzubringen, wofür sie mit der wohl¬
wollendsten Erwiederung erfreut wurden .

Der festliche Empfang, der Sr . großh . Hoheit bei den hie¬
sigen Bewohnern wartete , war kein nur von äußerer Ver¬
anlassunghervorgerufener, er war vielmehr eine Kundgebung
der innern Stimme, der Gesinnungen vertrauender Anhäng¬
lichkeit und wahrer Liebe.

Schon am Eingänge der Stadt nächst der mit frischem
Grün verzierten und reich beflaggten Elzflußbrückeward der
erhabene Prinz im Namen der Stadt von den Gemeinde¬
behörden, den großh. Amtsvorstand an der Spitze , ehrfurchts -
vollst bewillkommt . Se . großh . Hoheit zog alsdann durch
die mit Fahnen in den Landesfarben und mit Festgewinden
vielfach geschmückteStadt . Vor dem Absteigequartier , dem
Gasthause zur Krone , wurden Se. großh . Hoheit von den
Beamten , von der Geistlichkeit , und von sämmtlichen Bür¬
germeistern des Amtsbezirks, so wie von einer großen Volks¬
menge empfangen und mit mehrmaligem lebhaftem Hoch
begrüßt. .



Der hochgefeierte Prinz nahm sofort die Vorstellung der
großh . Beamten , Geistlichen, und der OrtsvorüSnde an und
drückte dabei mit herablassender Huld füll de« breiteten Em -

. pfang den freundlichsten Dank , aber auch das Bedauern aus ,
so bald wieder aus dem liebgewonnenen Oberlande scheiden
zu müssen , der frohen Aussicht jedoch Raum gebend, später¬
hin Höchstdenselben bald wieder in unserer Mitte verehren
zu dürfen .

Dem großh . Amtsvorstande und dem Bürgermeister der
Stadt Kenzingen wurde sodann die Ehre zu Theil , zur Mit¬
tagstafel gezogen zu werden ; die übrigen Staatsdiener ,
Geistliche , und Gemeindevorstände vereinigten sich in dem
Gasthofe zum Hirsch zu einem fröhlichen Mahle , bei welchem
zwei Bürgermeister in warmen , herzlichen Trinksprüchen
Sr . kön . Hoh . dem Großherzog und seinem so eben innerhalb
unserer Mauern weilenden erlauchten Sohne die Huldigung
und Verehrung der Anwesenden darbrachten .

Heute gegen 9 Uhr setzten St . großh . Hoheit , nachdem die
großh . Beamten und die Gemeindebehörden nvch die Ehre
gehabt hatten , Höchstdemselben ihren ehrerbietigsten Abschieds¬
gruß auszusprcchen , den Marsch in das Unterland fort , ge¬
folgt von den besten Wünschen der Einwohner .

Auch in dem weitern und letzten Amtsorte , durch welche
der ritterliche fürstliche Führer an der Spitze seiner Waffen¬
gefährten sich bewegte, in dem Städtchen Herbolzheim , war¬
tete Seiner heute ein gleich inniger Empfang . Umgeben von
dem Gemeinderathe , dem Bürgerausschusse , und einer zahl¬
reichen Menge Bürger richtete der Stadtpfarrer vor dem
festlich bekränzten Rathhause eine kurze Ansprache , worin den
freudig erregten Gefühlen der Gemeinde entsprechende Worte
geliehen waren , an den edlen Prinzen , der dafür in der
huldvollsten Weise dankte, auch hier die Hoffnung auf spätere

, Gelegenheit zu einem Wiederbesuche zurücklassend.

München , 15. Febr. ( N . M . Z .) Heute früh 5 Uhr
mit dem ersten Eisenbahn -Zuge ist der Hr . Ministerpräsident
ür . v. d. Pfordten abermals nach Dresden zu den dortigen
Konferenzen abgereist .

Landau , 11. Febr. ( Pf . Z.) Dem Vernehmen nach hat
der Verwaltungsrath der pfälzischen Ludwigs - Eisenbahn auf
die von Seiten des königl. Staatsministeriumö , bezüglich
der Errichtung einer Zweigbahn von Neustadt über Landau
nach Weißendurg zum Anschluß an die von Straßburg an
die bayrische Gränze zu führende Bahn , an ihn gestellte An¬
frage in seiner gestrigen Sitzung sich dahin ausgesprochen ,
daß die Errichtung der fraglichen Eisenbahn , als hauptsäch¬
lich im Interesse der pfälzischen Ludwigsbahn geboten, von
der Ludwigsbahn -Gesellschaft in die Hand zu nehmen scy ;
daß aber unter den jetzigen Verhältnissen die Ausführung
des Baues nur dann möglich erscheine, wenn von Seiten des
Staates eine Zinsengarantie zu 5 Prozent für das Bau¬
kapital auf 25 Jahre übernommen , und dadurch die Erlan¬
gung einer neuen Aktiensubskription ermöglicht werde .

Frankfurt , 15 . Febr . ( Fr . I .) So wenig ( wie schon
erwähnt ) der Erkauf eines hiesigen Palais für einen öster¬
reichischen Prinzen eine Wahrheit gewesen , eben so unwahr
möchte auch die durch alle Zeitungen verbreitete Nachricht
seyn, daß der Prinz von Preußen und der Erzherzog Albrecht
zu „militärischen Schirmherren " Deutschlands bestimmt seyen.

Darmstadt , 13 . Febr. ( N . A . Z .) Die nächste Veran¬
lassung zu dem schauerlichen Selbstmorde des Kammerdieners
Fr . Schiller , den er , eine gewiß unerhörte Erscheinung , in

Gegenwart seiner Angehörigen vollzog , war , wie es sich
nunmehr herausstellt , häuslicher Zwist . Er lebte in Unfrie¬
den mit seiner Frau , veranlaßt durch ökonomische Verhält¬
nisse, der bis zu bereits eingeleiteten gerichtlichen Schritten
wegen Trennung führte . Eine stattgehabte neue Szene mit
seiner Frau scheint den Unglücklichen zu der gräßlichen That
getrieben zu haben .

Koblenz , 14 . Febr. (O . P . A . Z.) In gewissen Beam¬
tenkreisen hat sich seit gestern die Nachricht verbreitet , Se .
Maj . der König werde bald unsere Stadt mit einem Besuche
beehren . Die Prinzessin von Preußen traf gestern Nachmit¬
tag hier ein . Ihr Gemahl dürfte in einigen Tagen Nach¬
folgen . — Gestern kehrte eine 12pfündige Batterie des 8 .
Artilleriercgiments , welche bei dem Korps in Kurhessen ge¬
standen , hieher zurück . Nachmittags traf die 7. Pionnier -

abtheilung vom Hunsrücken mit einem aus etwa 50 Fahr¬
zeugen bestehenden Brückentrain hier ein. Die Abtheilung
geht nach Köln , wahrend der Train hier demobil gemacht
wird . — Bei den großen Pferdeversteigerungen fällt es auf ,
daß der größte Theil der Pferde von Roßkämmen zu hohen
Preisen erkauft wird . Man will wissen, daß diese Ankäufe
für Rechnung einer benachbarten fremden Regierung ge-

> schehen .

Braunschweig . ( Schw. M .) Die eben beendigte Messe
ist sehr günstig , besonders für Lederartikel , ausgefallen ;
Rindleder war sehr gesucht, und sammtliche bedeutende Par -

thien wild und zahm Sohlleder gingen rasch zu guten Preisen
nach dem Norden ab . Gerbereien aus der Rheingegend
haben dabei noch bedeutende Aufträge «auf Leder zur Aus¬

führung aufs Frühjahr erhalten . Man glaubt allgemein ,
daß sich auch rohe Häute und Felle in ihrem Werth behaup¬
ten werden .

Mölln , 8. Febr. Auch hier ist den österreichischen Sol¬
daten vor ihrem Abmarsch gesagt worden , daß sie bei ihrem
Zuge nach Schleswig -Holstein nicht zu Feinden oder Rebel¬
len, sondern zu Freunden und Landsleuten gingen , und man

zu ihnen das feste Vertrauen hege, daß sie sich auch als solche
betragen werden . Die meisten von ihnen sind Katholiken ,
jedoch ist der GeneralZobel Protestant , wie er denn auch am

ersten Sonntag seines Hierseyns nicht die katholische Messe
besuchte , sondern während derselben dem protestantischen
Gottesdienst beiwohnte . Die Zahl der kaiserlichen Kranken
im hiesigen Hospital hat sich auf 20 vermehrt und bleiben

dieselben einstweilen der Sorge des hiesigen Garnisonsarztes
vom lauenburgischen Jägerkorps anvertraut . >

Altona , 11. Febr. Heute Nachmittag gingen mit dem
Eifenbahn -Zuge nach Norden der österreichische Kommissär
Graf Mensdorff -Pouilly , der dänische Finanzminister Graf
Sponneck , der dänische Kammerherr v. Warnstedt , und in
deren Begleitung zwei andere unbekannte Persönlichkeiten ,
höchst wahrscheinlich auch Dänen . Heute Mittag passirte
durch die Stadt näch Norden eine österreichische Opfündige
und eine Nakctenbatterie mit einem sehr großen Trainzuge .
— Die betreffenden Departements haben drei Verfügungen
erlassen, nach deren erster der direkte Postenlauf zwischen
Holstein und Schleswig und Dänemark vom 8. d . M . an
wiederum hergestellt werden wird , und zwar bis weiter durch
eine tägliche Briefpost über Rendsburg in gerader Richtung .
Die andere Verfügung verordnet , jener ersten entsprechend,
die Einstellung der Aufsicht über die Korrespondenz zwischen
Holstein und dem Königreich Dänemark und den von däni¬
schen Truppen besetzten Diüriktvit des Herzogthums Schles¬
wig ; und die dritte hebt M Untersagung des Verkehrs mit
dem Königreich Dänemark auf . Dies ? Verordnungen ge¬
statten nun zwar holsteinischer Seits den friedlichen Verkehr
mit Schleswig und Dänemark ; wie weit man aber dänischer
Seits entgegenkommen wird , ist noch nicht ersichtlich. In¬
dessen läßt sich voraussetzen , daß jene Verfügungen mit Zu¬
stimmung des dänischen Kommissärs erlassen worden , und
deßhalb auch das Entsprechende von jener Seite angeordnet
werde . Wahrscheinlich war es eine Etiquettensorderung ,
daß Holstein zur Wiederherstellung der friedlichen Beziehun¬
gen den ersten Schritt thue .

Altona , 12. Febr. (B .-H .) Heute sind die letzten hier
nvch in Cantonnement gelegenen schleswig-holsteinischen
Truppen nach ihrem Standquartier Glückstadt abgegangen ;
auch die Posten bei den schleswig -holsteinischen Lazarethen
sind nunmehr von Oesterreichern besetzt .

Rendsburg , 11 . Febr. ( Börsenh .) Während noch ge¬
stern gegen Abend Reisende , denen die vollkommene Legiti¬
mation keineswegs fehlte- zwischen hier und Schleswig zurück¬
gewiesen wurden , ist seit heute Morgen die Passage von und
nach Schleswig völlig frei gewesen. In Folge dessen sind
schon heute sehr viele Einwohner der Stadt Schleswig zu
Fuß und zu Wagen hieher gekommen. Nach Aussage der¬
selben ist bei dem Schleswigs Polizeiamt der Andrang von
Leuten , welche Pässe auf hier begehrten , gestern Nachmittag
und heute Morgen überaus groß gewesen. Die Schleswiger
Polizeibehörde macht nämlich die Reise hieher , oder viel¬
mehr die Möglichkeit der Rückkehr , von der Lösung eines
Passes mit förmlichem Signalement abhängig ;

'
woraus zu

entnehmen , daß das dänische Regiment im Herzogthum
Schleswig das benachbarte Holstein während des jetzt ein¬
geleiteten Jnterimisticums auch in dieser Beziehung als Aus¬
land betrachtet wissen will , da zur Reise im Inland für be¬
kannte Leute schon seit Jahren keine Pässe mehr erforderlich
gewesen sind .

Im Kronwerk ist die Lage der Dinge unverändert . An
der nördlichen Seite der Schleusenbrücke stehen dänische Po¬
sten , welche keine Leute in schleswig -holsteinischer Uniform
hinüber lassen , mit Ausnahme der aus der schleswig-holstei¬
nischen Armee entlassenen Schleswiger ; an der südlichen
Seite stehen österreichische, seit heute Mittag preußische Po¬
sten , welche keine dänische Uniform hinüber lassen , nur daß
für dänische Offiziere je zuweilen eine Ausnahme gemacht
wird . An den beiden Seiten der Kanalschleuse sieht man
häufig Gruppen von Soldaten , welche sich gegenseitig anglv -

tzen, jenseits Dänen , diesseits Oesterreicher , Preußen , und
Schleswig -Holsteiner .

Die Stimmung der hiesigen Einwohner und der zahlreichen
Fremden ist fortwährend eine sehr erregte . Als heute die
bei den Bürgern der Altstadt untergebrachten Oesterreicher
umquartiert wurden , entstand sofort das Gerücht , es werde
noch vor Abend auch die Altstadt von den Dänen besetzt wer¬
den. Andererseits tauchte heute immer von neuem die gewiß
ungegründete Nachricht auf , die Dänen würden innerhalb
dreier Tage das Kronwerk wiederum räumen müssen. Wir
führen diese Gerüchte nur an , weil sich eben in ihnen die

Aufgeregtheit der Gemüther kundgibt .

Rendsburg , 11 . Febr. ( H . N .) Unterm heutigen Tage
ist hier folgende bezeichnende Ansprache an die Bewohner
Rendsburgs erlassen :

Die Ruhe und Besonnenheit , mit welcher die Bewohner Rends¬

burgs im Allgemeinen die erschütternden Ereignisse der letzten Tage

ertragen haben , ist auch meinerseits mit Dank anerkannt . Ich rechne

auch ferner auf Ihre bereitwillige Unterstützung , namentlich aber

auch darin , daß jede Reibung mit dem fremden Militär vermieden

werde . Das an sich vollkommen Erlaubte kann unter gegebenen

Voraussetzungen zu unzulässigen Demonstrationen gemißbraucht
werden , und bewirkt dann eben nur , daß , wenn Dies wiederholt

geschieht , das sonst Erlaubte verboten werden muß . Sie werden

mit mir darin einverstanden seyn , daß der Patriotismus , welcher

die Sache des Landes wahrhaft liebt , sich nicht in ungebührlichen ,

ganz nutzlosen Demonstrationen beurkundet , daß er ein anderes

Feld seiner Dethätigung sucht und weiß , als die öffentlichen Lokale;
daß er sich mit bitterm Scbmerz , aber mit selbstüberwindender Fas¬

sung , mit stolzem Bcwußtseyn des Rechts , aber mit gelassener Er¬

gebung in das Unvermeidliche fügt . Jedenfalls bin ich nicht ge¬
sonnen , dem Ruhme , welchen sich unser Volksstamm durch seine ge¬

setzliche Haltung mit Recht erworben hat , durch einzelne Bewohner

Rendsburgs einenMakel zufügcn zu lassen, und halte mich in Ihrem

eigenen wohlgemeinten Interesse zu der Aufforderung verpflichtet
und berechtigt : geben Sie keinen Anlaß zur Verhängung beschrän¬
kender Maßregeln Seitens der Militärbehörden . Zugleich finde ich

mich veranlaßt , die Eltern , Vormünder , und Lehrherren dringend

zu ermahnen , daß sie ihreKinder und Lehrlinge mit größerer Strenge
als bisher von manchem ungebührlichen Betragen abhalten ; aus

geringem Anlaß entstand schon oft großes Unheil , und in vielen

Fällen wird der müßige Zuschauer Theilnehmer der Schuld . Wi¬

drigenfalls werde ich die elterliche Zucht durch polizeiliche Strafge¬
walt zu ergänzen wissen.

Rendsburg , im Polizeiamt , 1t . Febr . 1851. Kr ohn , Konst.

Eine ähnliche Ansprache hat das Altonaep , Polizeiamt ver -
öffentliche. Den Feinden der Sache der Herzogthümer könnte
in der That Nichts gewünschter kommen , als solche Demon¬
strationen , von denen oben die Rede ist.

Lübeck , 11 . Febr . ( Lüb . Z .) Mit den königl . dänischen
Kriegs -Dampfschiffen „Holger Danske " und „Waldemar "
kamen heute Morgen kurz nach 9 Uhr tausend schleswig¬
holsteinische Kriegsgefangene aus Kopenhagen in Trave¬
münde an . Dieselben gehen, ohne Lübeck zu berühren , über
Schwartau und Abrensböck , in welchem letzter« Orte sie
heute übernachten werden , nach Kiel zum Generalkommando .
( Aus Altona wird der „Börsenhalle " mitgethÄlk , daß der
Leutnant Hagen gestern nach Lübeck gegangen sey , um die
Gefangenen in Empfang zu nehmen .)

Berlin , 12. Febr . Man schreibt von hier dem „ M . C." :
In diesen Tagen wird der Graf v. Arnim -Heinrichsdorf
seine bereits angedeutete außerordentliche Mission nach Wien
antreten . Durch diese Sendung wird die Stellung des
Grafen Bcrnstorff nicht weiter alterirt . Derselbe bleibt
nach wie vor auf seinem Posten . In Bezug aus den Zweck
der außerordentlichen Mission erfahren wir , daß es sich um
eine feierliche Wiederherstellung der in den Freiheitskriegen
mit Oesterreich und Rußland geschloffenen innigen Allianz
handelt . Deßhalb wird auch binnen kurzem nach Peters¬
burg eine gleiche außerordentliche Mission abgehen . Zugleich
sollen dem Vernehmen nach die Kaiser von Rußland und von
Oesterreich zu einer persönlichen Zusammenkunft mit Sr .
Maj . dem Könige eingeladen werden , um den Akt des neu
geschlossenen Bündnisses in feierlicher Weise gemeinsam zu
bekräftigen *) . Inzwischen werden die Verhandlungen in
Dresden über die Reorganisation des Bundes ihren Fort¬
gang nehmen . Für den Fall , daß die Verwicklungen in
Frankreich sich häufen sollten, wird die alsbaldige Einsetzung
einer von Preußen und Oesterreich allein zu handhabenden
Exekutivgewalt noch immer beabsichtigt. Tritt dieser Fall
nicht ein, so wird man das Resultat der Dresdener Konfe¬
renzen auch in dieser Beziehung abwarten .

* Berlin , 14. Febr . Der Prinz von Preußen wird
übermorgen nach Koblenz reisen ; gestern hatte derselbe noch
eine längere Unterredung mit dem Ministerpräsidenten .

Der diesseitige Gesandte am großh . badischen Hofe , Geh .
Legationsrath v. Savigny , wird dem Vernehmen nach in
den nächsten Tagen hier eintreffen , wie es scheint in Privat¬
angelegenheiten und nur für kurze Zeit . Mit der interimi¬
stischen Leitung der diplomatischen Geschäfte in Karlsruhe
dürste der General v. Peucker in Frankfurt betraut seyn.

Dresden , 9. Febr . ( D . A . Z .) Vor einigen Tagen
ist den wegen ihrer Betheiligung am Maiaufstande in Unter¬
suchung gezogenen Personen in Geringswalde bei Rochlitz
ihr Urthcil publizirt worden . Die schwerste Strafe , lebens¬
längliches Zuchthaus , ist dem Schulamtskandidaten Bem -
mann zugefallen . Der Hausbesitzer und Rathmann MöbiuS
dagegen ist zu acht Jahren , der Stadtvervrdneten -Vorsteher
Weiske zu fünf Jahren , endlich der Schullehrer Böhme , der
Müller Kretzschmar, und der Weber Otto Jeder zu vier Jahren
Zuchthaus ersten Grades verurtheilt worden . Der ehema¬
lige Buchhändler und Stadtverordnete Bromme in Dresden
ist noch immer in Haft ; dem Vernehmen nach hat er während
derselben ein sehr scharfsinniges Exposee über sein Verhalten
vor und während der Maitage ausgearbeitet , welches er der
zweiten Vertheidigung vorzulegen beabsichtigt.

Dresden , 13. Febr . ( O . P . A . Z . ) Heute erst ist Prinz
Albert kön . Hoh . von dem Besuche am kön . Hofe in Berlin
zurückgekehrt, und die nahen Beziehungen zwischen den kön .
Häusern Sachsen und Preußen , wenn die vorübergebrausten
Stürme der jüngst verlaufenen Jahre Störungen in dieselben
gebracht haben sollten, dürften jetzt ganz gewiß als hergestellt
anzusehen seyn.

* Wie « , 11. Febr . Ueber die angebliche französische
Note , worin gegen den Eintritt Gesammtösterreichs in den

Deutschen Bund auf Grund des - Wiener Vertrags Protest
erhoben seyn soll , wird dem „ Lloyd" aus Berlin das Fol¬
gende mitgetheilt : Man macht von Seiten der Partei , die

gar zu gern dem Handinhandgehen Oesterreichs und Preußens
bei der Konstituirung Deutschlands neue Hindernisse auf¬
tauchen lassen möchte, großes Geschrei von einer sogenannten
Protestnote , welche aus Paris gegen den Eintritt des kaiser¬
lichen Gesammtftaats in den Deutschen Bund eingclaufen
seyn solle . Der Berg hat aber wieder einmal eine Maus

geboren . Schon unter dem Ministerium Lahitte war in

Folge einer Konferenz mit den Repräsentanten der beiden
großen deutschen Mächte ein Bedenken dieser Art in einer
Note der französischen Regierung geltend gemacht , oder doch
hervorgehvben worden . Diese Aeußerung wird nun wie¬
der aufgewärmt und in den Faltenwurf einer Protestnote
gelegt.

Der „ Allg . Z ." wird von hier geschrieben : „ Nach und

nach gehen Danksagungsadressen an den Ministerpräsidenten
Fürsten Schwarzenberg ein , durch welche ihm die Anerken¬

nung der Körperschaften für die Erhaltung des Friedens
ausgedrückt wird . Unter diesen war auch vor einigen Tagen
die Adresse der Gemeinde Wien , welche von dem Fürsten mit

inhaltsschweren Worten ausgenommen wurde , in den Zei¬

tungen zu lesen. Jeder Freund des Vaterlandes stimmt mit

freudigem Herzen in den Ausdruck der Befriedigung ein,
welche von dem ruhigen Beobachter des dunkel umwölkten
politischen Horizontes empfunden ward , als die Bemühun -

*) Was an dieser Nachricht Wahres ist , werden wir abzuwartcn
haben . Die Unzuverlässigkeit der Mittheilungen wurde rn
der letzten Zeit so allgemein , daß wir trotz der größten Aus¬

wahl 5> der Aufnahme derselben doch für keine die Bürgschaft
übernehmen möchten . Heute werden Nachrichten gemeldet ,
morgen werden sie widerrufen , und Das geht nun schon seit

einiger Zeit so im Kreise herum , daß es in der That schwer
hält , einen Anhaltspunkt zu gewinnen . Hoffen wir , daß mit

einer baldigen Konsistenz der politischen Verhältnisse auch d»e
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gen der beiden in Olmütz vereinten Männer, denen die Ge¬
schicke der beiden deutschen Großmächte in so entscheidendem
Augenblick anvertraut waren, zur Abwendung der drohenden
Kriegsnoth führten , welcher selbst den Sieger seines Sieges
nicht hätte froh werden lassen. In einer von Leidenschaften
weniger bewegten Zeit wird es die Geschichte diesen Männern
gedenken und wird zur allgemeinen Anerkennung bringen,
was gegenwärtig noch den Widerspruch der Unbesonnenen
und Heftigen findet . Sie haben in dieser Frage immer den
wahrhaft staatsmännischen Gesichtspunkt festgehalten und den
Hergang getreulich überliefert. Ueberliefern Sie aber auch
der Nachwelt , welchen Antheil unser jugendlicher Kaiser an
dem Friedenswerk genommen hat. Oesterreich hat eines
kriegsgewaltigen Kaisers noth ; er hat die für ein starkes
Jünglingsherz so natürliche kriegerische Lust̂ Brennend von
dem Verlangen nach großen Thaten , in diesem Berlangcn
allenthalben bestärkt , ermuthigt durch die „unermeßlichen
Vortheile unserer Lage" , war doch er es , welcher die unge¬
duldig zum Losbrechen drängenden Kräfte mit seinem Worte
fesselte , und dieses sein eigenes Wort bezeichnet den ersten
Strahl des anbrechenden Friedenstages. Nehmen Sie diesen
Zug in Ihre Annalen auf, er ist unerläßlich in seinem Bilde,
wenn es richtig und vollständig seyn soll. Es wird nicht
immer möglich seyn , den Ruhm des Friedenshortes sich zu
erhalten ; vielleicht ist die Zeit nahe , wo ein Kampf unver¬
meidlich wird. Dann aber soll man sagen , zur rechten Zeit,
und so lange es möglich war , hat er sein kriegerisches Hprz
zu beherrschen gewußt ."

Ein anderer Korrespondent berichtet diesem Blatte : „Ueber
das Schicksal der verhafteten Bürger und Handwerker aus
den Vorstädten Leopoldstadt , Wieden, Josephstadt , und
Mariahilf, deren Zahl sich nahe an 40 belaufen soll , herrscht
noch das tiefste Geheimniß, und so viel Widersprechendes
auch davon an öffentlichen Orten wie in Privatkreisen ge¬
fabelt und geflüstert wird, so wenig kennt man sichere Einzel¬
heiten über die bisherigen Resultate der Untersuchung . Mit
Gewißheit wissen wir , daß die Verhafteten oft in Bierhäu¬
sern zusammenkamen , von Politik plauderten, ihre radikalen
Gesinnungen und Wünsche unklug offenbarten, auch eine ge¬
meinschaftliche Lesekasse hielten , aus der sie den Ankauf de¬
mokratischer und sozialistischer Broschüren bestritten , welche
trotz der Strenge des Belagerungszustandes den Weg nach
Wien gefunden . Daß aber eine wirklich geheime organisirte
Gesellschaft , welche mit den Demagogen des Auslandes ver¬
kehrte, ein eigentliches Komplott bestanden, wie man hie und
da versichert, das möchten wir bezweifeln." (Doch sagt eine
andere Korrespondenz der „Allg . Z ." , man hat unter den
Papieren der Gesellschaft Subskriptionslisten für das Mazzi-
nische Anleihen gefunden .) „Der Hauptbetheiligtebei dieser
Kriminalsache ist ein reicher Leopoldstädter Bürger , dessen
unbesonnene Aeußerung gegen einen Militär seine Verhaf¬
tung zur unmittelbaren Folge hatte. Der Mann ist Familien¬
vater und Hausbesitzer und trieb ein sehr einträgliches Ge¬
schäft. Eine bedeutende Kaution, welche von seiner Familie
für seine Freilassung während der Untersuchungszeitange¬
boren wurde , ward vom Militärgericht zurückgewiesen.
Seine Familie darf nicht mit ihm verkehren . Ein Theil der
Verhafteten ist besonders durch den Umstand gravirt , daß
man bei den angestellten Hausdurchsuchungen verborgene
Waffen bei ihnen gefunden ; sie rühren wohl noch von der
Oktoberzeit 1848 her ." "

Auf telegraphischem Wege wurde aus Agram hieher be¬
richtet , daß der Ban in den nächsten Tagen wieder in Wien
eintressen wird.

* Wien , 12. Febr. Nach Erlaß des Kriegsministeriums
wird von heute ab der Ankauf von Kavallerie- und allen
sonstigen Remonten vollständig eingestellt.

Frankreich.
Straßburg , 10. Febr. (Allg. Z .) Die Zustände Frank¬

reichs beginnen wieder sehr unbehaglich zu werden . Der
Kampf zwischen der gesetzgebenden und der vollziehenden Ge¬
walt bricht stets von neuem los , und mahnt das Land , daß
in dem Maße , als wir uns der großen Entscheidungsepoche
über Fortbestehen oder Sturz der Republik nähern, die allge¬
meine Lage bedenklicher wird. Die heuchlerischen Betheue¬
rungen von Versassungsliebe , die gerade von dem Lager aus¬
gehen, das der Februarschöpfungfeind ist, sind als Anzeichenvon Planeschmieden zu betrachten , denen persönliches In¬
teresse wett mehr gilt , als das Wohl des Vaterlandes und
der so überaus nothwendige Weltsriede. Die Hauptfrage ,die in diesem Augenblick Alles in sich zusammenfaßt , ist die
von der Sympathie der Mehrzahl des Heeres. Auf welcheSeite wird sich dieselbe bei dem unvermeidlichen Zusammen¬
stoß , der verhängnißvoll vorbereitet wird , wenden ? Dar¬
über eine Antwort zu geben, ist schwer, wiewohl so viel gewiß
ist , daß die Armee jedenfalls für Aufrechthaltungder Ord¬
nung und Schutz des Eigenthums in die Schranken treten
wird. Eine Verminderung des Effektivstandes der Truppen
im östlichen Frankreich steht vorderhand nicht zu erwarten.
Trügen nicht alle Vorzeichen , so werden die Besatzungen
zwischen hier, Mess, und Besancon in der nächsten Zeit noch
vermehrt werden , und zwar aus

'
doppelten Gründen : einmal

um die Gränze gegen Deutschland zu schützen , und dann we¬
gen gewisser Eventualitäten in Bezug auf die Schweiz .

DerZug von Auswanderern aus Deutschland nach Amerika
hat bereits begonnen . Er wird , wie wir aus Angaben der
hiesigen Agenturen vernehmen , im nächsten Monat außer¬
ordentlich stark werden .

* Paris , 14. Febr. Heute Mittag um 12 Uhr war der
Ministerrath im Elysee versammelt , um über die Haltungder Regierung in Bezug auf den am 1 . Mär ; zur Diskussion
kommenden Creton'

schen Antrag, der bekanntlich auf die Ab¬
schaffung der Verbannungsgesetze gegen die Bourbonen ge¬
richtet ist, einen Beschluß zu fassen. Das Kabinett wird den
Antrag bekämpfen und de Rvyer dabei das Wort führen.Der General Baraguey d'Hilliers hat heute auf dem
Carre Marigny in den Champs Elysee über die nahe an

20,000 Mann starke Division der Armee von Paris , unter
den Befehlen des Generals Carrelet, Musterung gehalten.
Der Präsident der Republik , welcher später auf den Platz
kam, soll von den Truppen mit dem Ruf : „Es lebe der
Kaiser !" empfangen worden seyn.

In der Nationalversammlung wurde heute der Auöschuß-
bericht über den Antrag von Segur d'Agueffeau auf Abschaf¬
fung der Jahresfeier der Februartage und Ersetzung dersel¬
ben durch eine Trauerfeier zum Andenken an die für die
Gesetze und die Ordnung Gefallenen , so wie auf Auslöschung
der drei Februardata von der Tribüne der Nationalversamm¬
lung übergeben . Der Ausschuß ist für Verwerfung des An¬
trags.

-s Paris , IS. Febr. Das „Pays" veröffentlicht heute
folgenden Brief des Sekretariatschefs deS Präsidenten der
Republik , Hrn . Mocquard , an seinen Hauptredakteur, Hrn.
de Bouville : „Sie haben in den Büreaus Ihres schätzbaren
Blattes eine Subskription eröffnet, ungeachtet der Erklärung
des Präsidenten der Republik , keine Subskription annehmen
zu wollen . Diese Erklärung konnte indeß weder Zweifel
noch Ausnahmen Massen ; sie waV eiü ganz unbtönigtcö
Opfer im Interesse der Ruhe des Landes . Unter welcher
Form daher auch Gelder gesammelt , welche Bestimmung
ihnen auch angewiesen werden sollte , der Präsident der
Republik kann sie nicht annehmen . Er beauftragt mich ,Dies ausdrücklich zu wiederholen , und bittet Sie , Denjeni¬
gen seinen Dank auszusprechen , deren beharrliche Sympathie
sich Ihrer persönlichen Ergebenheit beigesellen sollte , dem
neuen Subskriptionsplan aber keine weitere Folge zu geben .
Empfangen Sie rc ." Zugleich läßt Hr. v. Persigny in den
Organen des Elysee erklären : „daß er in keinerlei Verbin¬
dung mit denjenigen Personen stehe , die den Gedanken an
Subskriptionen für den Präsidenten der Republik haben
fassen können" , zur Widerlegung der von mehreren Jour¬
nalen gegebenen Nachricht , daß er im Verein mit Hrn.
Gallir , dem bekannten Zensor der Gesellschaft vom 10. De¬
zember , derlei Subskriptionen vrganisirt habe. Die ge¬
mäßigtere und vorsichtigere Partei in der Umgebung des
Präsidenten der Republik hat also abermals über die soge¬
nannte nUoterie äes svontureux " den Sieg davon getragen.
Indem Ludwig Napoleon Bonaparte dem gefährlichen Trei¬
ben dieser letztem auf den Rath seiner besonneneren Freunde,
zu denen diesmal wenigstens auch llr . Vrron zu rechnen seyn
soll , ein Ende macht , erwirbt er sich wenigstens , wie man
anerkennen muß , das Verdienst , die Dinge wieder in den
Status «juo vor der Dotationsfrage versetzt und damit die
Ruhe des Augenblicks gerettet zu haben . Die Zeit kommt
früh genug , wo der Grundvertrag , durch den seit drei Jah¬
ren die Eristenz und Wohlfahrt des Landes bedingt ist, wie¬
der in Frage gestellt werden soll.

Die Reformen im Haushalt des Elysee nehmen wirklich
ihren Anfang. Der Verkauf der schönen , erst kürzlich aus
England eingetrvffenen Pferde ist schon früher angekündigt
worden. Gestern hat ein Theil der Dienerschaft und der
Beamten des Elysee die Anzeige erhalten, daß ihr Gehalt
eine Verminderung erleiden wird.

Der Minister des Innern hat folgendes Rundschreiben an
die Präfekten gerichtet : „Das Gesetz macht den 24. Februar
zu einem Feiertag. Ich bringe Ihnen die Instruktionen von
1849 und 1850 hierüber in Erinnerung . Sie wollen sich
mit den kirchlichen und militärischen Behörden wegen der
Feier ins Vernehmen setzen , die wie in den vorhergehenden
Jahren blos aus einer Trauermesse nebst Te Deum bestehen
wird. Die Armee wird dabei durch Deputationen vertreten
seyn. Sie nebst den verschiedenen Rcgierungsbeamten wer¬
den persönlich der Feier beiwohnen . Es wäre wünschens -
werth , daß dieser Jahrestag auch durch Werke der Wohl-
thätigkeit gefeiert würde. Empfangen Sie rc ."

Die heutige Sitzung der Nationalversammlung war der
fortgesetzten zweiten Berathung des neuen Hypothekengesetzes
gewidmet . Dieselbe bot nichts Bemerkenswerthes dar .

Rußland.
II Der Kaiser von Rußland hat folgende zwei Ukase er¬

lassen : 1 ) In Betracht der verkommenden Unregelmäßig¬
keiten bei der Aushebung der Juden zu Rekruten, befehlenWir, daß von nun an für jeden zum Termin nicht abgeliefer -
ten jüdischen Rekruten, außer dem fehlenden, noch dreiJuden
aus der Gemeinde , und zwar solche , die nicht jünger als 20
Jahre sind , ausgehoben werden sollen. 2) In Erwägung
des Rückstandes der von jüdischen Gemeinden zu leistenden
Abgaben , befehle Ich, daß diejenige Gemeinde , welche die auf
sie jährlich repartirte Rückstandszahlung nicht leistet, für jede
2000 Rubel einen erwachsenen Juden aus ihrer Gemeinde
einzustellen habe.

Egypttrr .
Alexandria , 6. Febr. Ein tiefgreifender Konflikt hat

sich zwischen hier und der Pforte entspannen . In Konstan¬
tinopel stellt man die kategorische Forderung an den Vize¬
könig von Egypten , daß er die Steuern ermäßige , sein Heer
auf 20,000 Mann verringere, sich einen türkischen General¬
inspektor setzen lasse , und daß endlich Abbas Pascha einer
Regelung seines Einkommens sich unterwerfe. Diesen
Forderungen hat der Vizekönig den Gehorsam verweigertund ein Aufgebot von 40,000 Mann erlassen. ( Unsere di¬
rekten Briefe aus Alerandria — sagt die „Allg. Z." —
reichen nur erst bis zum 29 . Jan . Man kannte dort an
jenem Tage bereits das Truppenaufgebot von 40,000 Mann
und die Ausrüstung der Flotte . Ja , schon war ein Theilder aus der Zwangsrekrutirung hervorgegangenen Mann¬
schaft in Alerandria eingetroffen . Zwei französische Kriegs¬
schisse lagen im Hafen. — Samos . so berichtet der neueste
Lloyddampfer der Levante, war noch nicht bezwungen . Dort
spielen englische Jntriguen dasselbe Spiel , wie einst auf
Candia. Bei dieser Lage der Dinge ist es von doppelter

'
Bedeutung , daß England einer Ordnung der griechischen
Thronfolge , wegen deren - König Otto nach Deutschland ge¬kommen, sich widersrtzt .)

Badische Nachricht««.
NuS dem BreiSgau , 12. Febr. (N . Fr. Z .) Ich kann nicht

unterlassen. Sie auf einen interessanten Fund aufmerksam zu machen,
der vor kurzem bei Jstein erfolgte. Es fand nämlich Hr . Joh . Meh¬
rer, Schaffnerdes Hrn. Generalleutnant v . Freistedt , etwo 30 Ruthen
vom Rhein und 7 Fuß unter dem Boden, beim Abtragen eines Reb -
stücks bei der Eisenbahn, ein altes Beil auS Erz , das noch einen fast
vollständig erhaltenen Grünspanüberzug hatte. Es hat eine .Länge
von 5 Zoll , eine Schneidweile von 1' /, Zoll , oben einen kleinen
Ring , worin früher ein größerer gewesen zu seyn,schien, und der
Griff ist so gebildet , saß zu beiden Seiten des Stiels ein Haken
eingelassen wurde. Dem Augenschein nach ist eS ein altes Opferbeil
gewesen , und dürften vielleicht in der Nähe des Fundortes noch
andere ähnliche Gegenstände zu Tag kommen. Auf Veranlassung
des ÄllSschrrkbenS des badischen Alterthums vom vorige » Frühjahr,
war Hr. Pfarrer Zäckle so gütig, zu vermitteln, daß daS interessante
Fundstück dieser Tage an den badischen Alterthumsverein abgegeben
wurde , dessen Sammlungen damit wieder eine schöne Bereicherung
erhielten. Möge Dies . eine neue Veranlassung für die HH . Geist¬
lichen und Lehrer seyn , von allen derartigen Funden sogleich dem
Alterthumsvereiu Nachricht zu geben !

Vermischte Nachrichten.
ss * Mannheim , 15 . Febr. Zum Besten der Hinterbliebenen

Lortzing 's wurde gestern Abend auf hiesiger Bühne , mit Auslassung
einzelner Szenen, welche wegen Krankheit mehrerer Opernmitglieder
unterbleiben mußten, „Zaar und Zimmermann" und „Hans Sachs"
zur Aufführung gebracht . Kapellmeister und Orchester fungirten da¬
bei in Trauerkleidung und harmonirten mit der dem Zwecke entspre¬
chenden wehmüthigen Stimmung des Publikums, welche in den
Schlußworten eines Couplets zum „Zaarenlicde" : „Und deckt auch
den Hügel kein Denkmal von Stein , er baute sein Denkmal im Her¬
zen sich ein" , ihren eigensten Ausdruck fand . Da sämmtlicheS bei
der Vorstellung beschäftigte Theaterpersonal bis zu dem Statisten
herab an dem gestrigen Tage auf die bei aufgehobenem Abonnement
üblichen Gebühren verzichtete , so wird die erzielte Einnahme von
394 fl . so ziemlich als Nettoeinnahme betrachtet werden können.

* Mainz , 14 . Febr. Durchschnittspreiseder iuMainz vom 8. bis
14. Februar verkauften Früchte : Weißmehl , per Mltr . zu 140 Pfd .,
6 fl . 50 kr. — Roggenmehl, Per Mltr . zu 140 Pfd. , 6 fl. — kr. —
391 Säcke Weizen zu 200 Pfd ., 7 fl. 41 kr. - 117 Säcke Korn zu
180 Pfd . , 6 fl . 11 kr. - 73 Säcke Gerste zu 160 Pfd. , 5 fl. 5 kr.
— 41 Säcke Haber zu 120 Pfd . , 3 fl. 43 kr . — Hievon wurden in
der Halle verkauft : 231 Säcke Weizen zu 200 Pfd., 7 fl. 47 kr. —
101 Säcke Korn zu 180 Pfd. , 6 fl. 12 kr. — 11 Säcke Gerste zu
160 Pfd . , 4 fl. 59 kr . — 41 Säcke Haber zu 120 Pfd. , 3 fl. 43 kr.
— Außerhalb derselben : 160 Säcke Weizen zu 200 Pfd ., 7 fl. 32 kr .
— 16 Säcke Korn zu 180 Pfd . , 6 fl. 4 kr. — 62 Säcke Gerste zu
160 Pfd ., S fl. 6 kr.

Nachschrift.
Darmstadt , 14. Febr. (N. E.) Die Stände sind auf

Anfang März vertagt . Minister v. Dalwigk reist Montag
nach Dresden.

Berlin , 15. Febr. ( St.-A.) Se. königl. Hoh. der
Prinz von Preußen ist nach Weimar abgereist.

Wien , 12 . Febr. (Schl. Z .) Nicht nur nach Italien ,sondern auch nach Böhmen gehen fortwährendkleinere Trup¬
penabtheilungen. Die letzter« nehmen ihre Richtung nach
Prag, wo, wie man hört, noch die Reserve der für Schles¬
wig-Holstein bestimmten Armee liegt.

Febr.
7>,
2>>
9 >-

7 .

Karlsruher Witterungsbeobachtungrn .

Thermometer L rr
7 >- min . L Wind.

* « s
«

ZK

gk
MLL.
meä. §

s
N s; N

13,6 1.0 0.7 SO 8 ' 7 _ — 2.0
12 .8 4 .6 4.6 71 8V 4 — _ 2 . 1
13 .9 i .r 2.2 SO 8V 2 — — 2.0

db . trüb , Duft , Reif — untbr . heiter — heiter .
11 .3 2.3 1 .8 72 8V 10 — — 1 .8

8. 8 .7 2 .5 3.8 90 8V 10 — — 2 .2
9 .5 3.5 3.0 »0 8V 5 ;7 23.0 — 2.5

trüb , Schneeflocken — trüb, Regen , Schnee — db trüb.
11 . 1 2.4 2. 1 SO 8V 4 _ 2.2

S. 11 .9 4.7 > 4.7 ' «l 8V 4; 10 — _ 2.5
12.7 3.« 3.5 89 10 16 .0 — 2.5

db. trüb , Regen — untbr . heiter, dann trüb, Regen — trüb , Nebel¬
regen .

14-
"1e 2 .2 0.0 84 M ' 8 2 .1

10. 14Z 3.2 3.8 68 W - 3 _ _ 1.8
14.8 0.0 2.0 80 M > . 0 > - - _ ! 1 .6

db. trüb — nntb. Heller - - heiter .
14.6 —2.9 - 2.S 91 kV 0 1 .4

11 . 13 .7 3.0 3 .0 66 kiO - 0 _ 2.3
13 .7 —0.3 —0 1 80 kiO > 0 — 1.6

heiter, Duft , Reif -— heiter — heiter .
13 .5 - 2.9 - r .s 88 8 ' 3 _ — 1. 4

12. 12.8 2 .6 2 .8 73 8V 2 — — 1 .8
12. 1 - 1.8 - 0.6 82 8V 8 — — 1 .4
untb heiter, Duft , Reif - - untb. heiter - db . trüb.
11 .4 0.4 —0.5 88 8V 6 — — 1 .8

13 . 11 .3 2.6 2.7 79 8V 10 — — 2.0
12 .2 1 .4 1 .2 89 8V 10 — — 2. 1

db trüb , Duft , Reif - trüb, Regen , Schnee - trüb, Schnee.

Rrdigirt unter Verantwortlichkeit »eS Verlege« .



TroßhrrzogUches Hoftheater »
Dienstag , den 18 . Februar , 23 . Abonne¬

mentsvorstellung , zum ersten Male : Ein

Handbillet Friedrich
' s II . , Inkogni¬

tos Verlegenheiten , Lustspiel in3 Akten,
von W . Vogel .

Todesanzeige .
X .205 . Karlsruhe . Dem Allmächtigen

hat es gefallen , meine Gattin Amalie Ri -

vola , geb . Lorenz , von Mannheim , nach
neunmonatlichem Leiden im 29 . Lebensjahr
in ein besseres Jenseits abzurufen ; wovon ich
unsere Bekannten und Freunde hiemit be¬

nachrichtige .
Zugleich sage ich allen Denen , welche durch

ihre Begleitung derselben die letzte Ehre er¬
wiesen , meinen verbindlichsten Dank .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1851 .
Karl Rivola , Postoffizial .

5 . 161 . (2) 2 . Weinh H rn .
"

Bekanntmachung «
Der landwirthschaftl . Unterricht für den Sommer

1851, bestehend in :
sp . Pflanzenbau ,
ßp. Lhierzucht ,
WirthschaftSeinrichtung nebst Buchfüh¬

rung ,
landw . Technologie , und
der praktischen Erlernung der verschiede¬

nen landw . Arbeiten ,
wird den 1 . W ai d. 3 . beginnen .

Angehende Landwirthe , welche sich dabei bethei¬
ligen wollen , ersuche ich , sich schon vor Ostern zu
melden .

Ausportofreie Anfrage werde ich mit Vergnügen
Nähere Ans.kunft ertheilen .

Weinheim , den 3. Februar 1851 .
A . v. Babo .

5 .231 . Karlsruhe .
Badische Gesellschaft für

Zuckerfabrikation .
Wir laden hierdurch sämmtliche Aktionäre und

Qbligattouen -Befitzer der diesseitigen Gesellschaft
auf .

Moütag , den 24. Februar d. I . ,
Morgens 9 Uhr ,

in den Saal der Gesellschaft Eintracht dahier ein,
«m , dik von der Direktion und dem Gläubiger «
ausschusse gemeinschaftlich entworfenen Statuten ,
der neu zü errichtenden Gesellschaft zu berathen
und sin einer daräuf folgenden Sitzung ) notärieL
festzustellen , sowie di » , den Statuten gemäßen ,
Wahlen yorzunehmen . . > ! .
, Aktionäre und Obligaliogeq - Pesitzer werden er - ,
such

'tj ihre Theilnahme äm '
Sonntäg , den 23., Und

Montag , den 24. Februar , vor der Sitzung bkt
dem Sekretariate anzumelden , bei welchem auch
vom 10 . Februar an der Statutenentwurf erhoben
werden kann. , , ^

Karlsruhe , den 22. Januar 1851 .
Direktion und Gläuhigsrcqusschuß .

M . (3)3.

5 . 123. Im Verlage der Decker ' schen Gehximcn Ober -Hofbnchdruckerei in Berlin ist erschienen
und in allen Buchhandlungen zu haben ; in Karlsruhe bei lK . BvüU « :

Hellenischer Heldensaal
oder Geschichte der Griechen iu Lebensbeschreibungen ,

nach den Darstellungen der Alten von Ferd . Baeßler .
2 Bänden 62 Bogen 8. mit 32 Illustrationen . Preis in Kattun gebunden 9 fl. 54 kr.,

elegant in Leder mit Goldschnitt Preis 12 fl. 36 kr.
„Der erste Band führt die Geschichte von der Heroenzeit bis zur Höhe der Blüth » des griechischen

Würdigung gefunden hätte , und zwar auf eine Art , welche bet aller Leichtigkeit und Gefälligkeit der
Form das tiefere Eingehen auf das Wesen althellenischer Zustände durch ein tüchtiges Quellenstudium
nicht verkennen läßt . , Ehen deßhalb möchte auch dieses Werk vor manchem anderen geeignet seyn , die
bildsame Jugend in den Geist des altgriechischen Lebens einzuführen und ihr eine gediegene Anschauung
von den Geschicken hellenischer Staaten zur Zeit ihrer Größe und ihres Verfalls zu verschaffen. Wir
können das nun vollendete,Werk vorzüglich zu diesem Zwecke Jedem empfehlen , der in dem rechten Stu¬
dium des klassischen AlterthumS eines der wirksamsten Mittel derBildung des Geistes und derGesinnung
erkannt hat . Eine Zeittafel and einRegister am Ende des zweiten Bandes erleichtern dielleberficht
und den Gebrauch des Ganzen aufsehr zweckmäßige Weise - so wie überhaupt dt» äußere Ausstattung ,
welcher eine Anzahl meisterhaft ausgeführter Bilder in Holzschnitt zur wahren Zierde gereichen , Alles
bietet , was Geschmack und vollendete typographische Kunst in unserer Zeit nur immer leisten mögen ."

( Staats - Anzeiger .)
1000. (3) 3 . Mannheim , z

Weinverßeigerung .
I Der Unterzeichnete läßt Frei¬
tag , den,21 . Februar d . I . ,
Morgens S Uhr , nachstehende

selbstgezogene, gut und rein gehalteneWeine öffent¬
lich versteigern :

3600 Liter 1846r Deidesheimer ,
4500 „ 1846r Deidesheimer Traminer

und Ricßling , gemischt,
1500 Liter 1848r Edenkober ,
9000 „ 1848r Rhodter ,
4500 „ 1848r Deidesheimer Traminer

_ und Kießling , gemischt.
Zus . 26,100 Liter .

Die Weine lagern in seinem Hause in Mann¬
heim bit . L . 4 . Nr . 1 , wo auch die Versteigerung
vorgenommen wird , und die Proben zwei Tage
vorher , Mittwoch und Donnerstag , an den Fässern
selbst genommen werden .

Mannheim , den 7. Februar 1851 .
L. Wellersen .

806 . (3) 2 : Mannheim .
Landharrsverkanf oder

Vermiethung .
Ein bei Man »heim in der schönsten Lage jenseits

des Neckars , n,he bet der Stadt sich befindender
Wohnsitz ist zu verkaufen oder zu » ermiethen :

Er besteht aus einem, einen Morgen 28 Nürnber¬
ger Ruthen haltenden Garten . Ejn Theil dessel¬
ben besteht aus EnglischenAnlagen , verändere ent -

ält die bestenDjbstbäunie/Reben UndGeitiüsbeeie .

U9 . (3)3. Frankfurt « . Ar - >>

an

Das Waaren - Lager von L . S » W ! flyer itt

Frankfurt fl . D ? . befindet sich vom 1 . Februar ,
Reue .Ärmste Rr . 14 neu vis Lns dev Börse .'

51214 . (2) 1. Karlsruhe . ( Kapitalien
auSznlcthe » . ) Es sind ungefähr 15- bis
1600 fl . ganz oder theilweise gegen

doppelte gerichtliche Versicherung auszuleihen . Bet
wem ? sagt die Expedition dieses Wattes .

1 .225 . (4) 1 . Karlsruhe .
Agenten -Gesuch ».

Solide und thätige Leute für ein vortheilhaftes ,
überall selbst auf dem Lande leicht zu betreibendes
Geschäft , welches namentlich bei zahlreicher Be¬
kanntschaft sehr ausgebreitet werden kann , werden
gegen 33o/o Provision gesucht , und Anmeldungen
unter 5V. l - an die Expedition dieses Blattes mit
genauer Angabe des Wohnortes franko erbeten .

5 .235 . Karlsruhe .
— Frische Kabeljau , Turbot, ,
1 — frische Austern , Caviat , —

— schönes franz. Geflügel, —
Bückinge zum Braten und Rohesse » rc . re. em¬
pfiehlt zu billigen Preisen

5 .121 . (2)2 . Karlsruhe .

Apotheke - und Spezereihand -

_ Lung -Berkauf .
Im badischen Unterlande an der Eisenbahnlinie

ist eine im besten Zustande befindliche Apotheke nebst
einer damit verbundenen, , schön eingerichteten
Spezereihandlung und alleü ' hiezu erforderlichen
Bequemlichkeiten auS freier Hand unter billigen
Bedingungen zu verkaufen ; wo ? sagt die Expe¬
dition der Karlsruher Zeitung .

5 .234. Ettlingen »
Hämmel -Bersteigeruug .
BiSMontag , den 23. d . M ., Nach¬

mittags 1 Uhr, werden im Gasthaus
zum Erbprinzen in Ettlingen eine Parthie fette
Hammel öffentlich versteigert , wozu die Liebhaber
ringeladen find.

Ettlingen , Sen 16 . Februar 1851.
. A .

5 .233. Kleinsteinbach .
Rindenversteigerung .

Die Gemeinde Kleinsteinbach versteigert
Donnerstag,den 6. Marz d . I . ,

Mittags 1 Uhr, , ^ ,
auf dem Rathhaus circa 20 Klafter Spiegelrinden .

5Lt . ( 3)3 . Karlsruhe .
Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .

In der Woche vom 24 . bis 28 . März werden m
demLeihhaus - Büreau die über6Monat verfallenen
Pfänder versteigert .

Freitag der 7 . März ist verletzte Tag , an wel¬
chem die über 6 Monat verfallenen Pfandscheine zur
Prolongation noch angenommen werden .

- Karlsruhe tzW 12. Februar , 1855. . . ' -- -
Leihhaus - Verwaltung .

In dem Gärtpn stehen
1-) 'Das drei Stockwerk hohe Wohngebäude ; in

ödesten Souterrasn befinden ,fich eine geräumige Helle ,
Küche ^ eine grbße Speisekammer ^ ein Weinkeller
uNd ei » Gemüßekeller nebst Vorplatz ; im Erdge¬
schoß ein Salon und vier Zimmer ; eine Stiege
hoch : ein Salonjun » vier Zimmer ; LTreppen hoch :
3 Zimmer nebstj H Terrgssen mit schöner Aussicht
in die Umgegenh ;

großes ; Treibhaus , Schoppen und Stall ;
, 3>) ein « einstöckige Gärtnerwohnung .

Auch befindenlfich noch ein Geschirrhäuschen und
'
zwei Brunnen ijn Garten . . . .

Sämmtliche Baulichkeiten find ' theilweise erst
vvr ölnigeN Jahjren rreu erbaut worden .

Die gaiize Liegenschaft stößt mit der »ordern
Seite an die Hauptstraße und auf zwei Seiten an
Nebenstraßen . '

. ,
Nähere Auskunft ertheilen Sauerbeck und

Dissen « ,in Mannheim .
5 .212 . (2) 1 . Gerns¬

bach .
Verkaufsanzeige.

Aus der Verlaffeu -
schaft des seligen Jo -

_ _ Hann Buk läßt der
Unterzeichnete seine dahier in der hiesigen Stadt
an der Jgelbach gelegene Oelmühle , nebst Hanf¬
reibe , Lohmühlt , Gerstenstampfe , nebst zweistöcki¬
gem Wohnhaus , zwei Scheuern , Stallungen und
OekonomiegebäUde , gewölbtem Keller , so Wie beim
Hause gelegen 3 Morgen Wiesen , welches ein Gan¬
zes umfaßt , nehst Gemüsgarten , aus freier Hand
unter annehmbaren Bedingungen verkaufen . Die
Wasserkraft eignet sich auch zu ,einer Sägmühle .
Die Liebhaber wollen sich in portofreien Briefen ,
wo man nähereÄUSknnft geben wird , oder selbst
die Einsicht hievon nehmen , an den Unterzeichneten
wenden . , , , ,_

Wilhelm Buk
zur Trauöe .

5 .215. (2) 1. AllmannSweier .

Die Gemeinde AlltnaünSWeier läßt ' am
Donnerstag , den 20. d. M .,

Vormittag * -9 Uhr . . ,
in ihrem Gemeindewald im diesjährigen Hiebschlag
Nr . 17 , 26 Stück zu Boden liegende Eichstämme,
welchesich zuHolländer - und Bauholz eignen , össenj, ,
lich versteigern .

AllmannSweier - ven 11 . Februar 1651:
Bürgermeisteramt .

Rudel .
vckt . Dietrich , Rathschr .

5 .203. (2) 1. Nr . 152. Ettenheim . ( Holz -

versteigerung . ) In den diesseitigen Domänen¬
waldungen werden die nachstehenden Holzsorti¬
mente öffentlich versteigert .

Im Distrikt Hinterwald , Schlag Rr . 7.
Am Montag , den 24. Februar d . I . :

654 Klafter buchenes und tannenrs Scheiter¬
und Prügelholz . >

Am Dienstag , den 25. Februar :
40 Stück buchene Nutzholzklötze, ,
34 „ tannene Sagklötze ,

4150 „ buchene Wellen , und
» Loose Schlagraum .

ĵM Distrikt Aeckerbühl , Schlag Nr . 5.
Am Mittwoch , den 26. Februar :

202Vr Klafter buchenes , birkenes und sorle -
nes Scheiter - und Prügelholz ,

1450 Stück buchene und gemischte Wellen , und
. 3 Loose Schlagraum .

Ir » Distrikt Ellenbogen , Windbühl und
Heidenkebed, 'von Wtndfällen .

Am Donnerstag , den 27 . Februar :
5 Stück buchene Nutzholzklötze,

33 >/r Klafter buchenes , forlenes und gemisch¬
tes Scheiter - und Prügelhvlz ,

150 Stück buchene Wellen .
Im Distrikt Neuwald , von Windfällen .

Am Freitag , den 28. Februar :
21 Klafter buchene« und verschiedenes Schei¬

ter - und Prügelholz , und
50 Stück tannene Wellen .

Die Zusammenkunft ist am 24. , 25 ., 26. und 28.
im BadhauS zu Münsterthal , und am 27. an der
Brücke in Ellenbogen jedesmal früh halb 9 Uhr.

Ettenheim , den 15 . Februar 1851 .
Großh. bad. Bezirksforstei.

Z i r ch e r .
5L23 . Nr . 733. Ettlingen .

Die Jagd auf hiesiger Ge¬
markung wird bis Donner¬
stag , den 27. d . Mts ., Vor¬
mittags io Uhr , aufhtefi -

in 4 Distrikten auf 9 Jahre Ver¬

eines einzelnen Distriktes erfolgt
wenn der Anschlag

gem Rathhause
pachtet .

Der Zuschlag
sogleich bei der Steigerung ,
oder darüber geboten ist .

Ettlingen , den 15 . Februar 1851 .
Der Gemeinderäth .

Speck .
. vät . Neimeier .

5L01 . Blumenfeld . ( Aufforderung und
ähndung .) Nanette Gleichauf von Schlatt u.
. tstdrs ÄindsmordS bringend verdächtig . Sie ist

von Haus entflohen . Sie wird aufgesorbert , sich
innerhalb 14 Tagen dahier zu stellen und über das
Verbrechen zu verantworten , da sonst nach Akten¬
lage erkannt werben wird . Ihr Vermögen wird
MlssBeschläg belegt , und dieses ihr selbst und ihren
Schuldnern hiedurch eröffnet . Wir bitten die Po¬
lizeibehörden , sie im Betretunzsfalle festznhalten
und anher einzuliefern , jedenfalls auch sie ohne
Verzug ärztlich untersuchen zu lassen, wobei wir
aufmerksam machen, daß sie Anfangs dieser Woche
mit dem jetzt tobten Kinde niederkam . Sie ist
21 Jahre alt , über Mittel groß , mit runden Glie¬
dern , sehr gut und roth aussehend , mit braun¬
blonden Haaren , braunen Augen , das linke Auge
beim festen Ansehen leicht schielend ; hat ein rundes ,
volles Gesicht, spitze Nase , gute Zähne , jedoch am
ober » Rande mit etwas braunem Ansätze. Sie
trägt sehr wahrscheinlich einen dunkeln Hut , see¬
grünen Mantel mit schwarzem Sammtkragen .
Blumenfeld , den 15 . Februar 1851 . Großh . bad .
Bezirksamt . Weiß .

5 . 14. (3) 3. Nr . 4968 . Staufen . ( Auffor¬
derung .) Alois Wick von Thunsel , welcher im
Jahr 1847 unerlaubter Weise nach Nordamerika
ausgewandert ist , und sich dort häuslich niederge¬
lassen hat , wird hiermit aufgefordert , binnen

Frist von 3 Monaten
dahier zu erscheinen und sich über seinen Austritt
zu verantworten , widrigenfalls nach den Landes¬
gesetzen gegen ihn verfahren würde .

Staufen , den 6 . Februar 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
216. (3) 1. Nr . 6039 . Staufen . ( Straf¬

erkennt niß . ) Nachbenannte Konskriptionspflich¬
tige aus der Altersklasse 1849, welche bei der Aus¬
hebung nicht erschienen find , und sich auch auf die
amtliche Aufforderung vom 4. Dezember v. I .,
Nr . 39,009, . dahier nicht gestellt haben , werden
hiermit derRefraktion für schuldig und des Staats¬
bürgerrechts verlustig erklärt , und deßhalb mit
Vorbehalt ihrer persönlichen Bestrafung in eine
Geldstrafe von 800 fl. und in die Kosten verfällt .

Loos-Nr . 4. Franz SporervonHeiterSheim .
„ 27. Cölestin Riesterer von Boll -

schwetl ,
Thimotheus Löffler von Ball¬

rechten ,
Michael Pfefferte von Unter¬

münsterthal ,
Hieronpm . Ricdy vonGrunern ,
Severin SchüßvonH ertersheim ,
Roman Zipfel von Kirchhofen ,
Joseph Stapf von Heitersheim ,
Joseph Ortlieb , Trudpert 'S

Sohn , von Untermünsterthal ,
161Vr>Jakob Hartmann von Krozin -

^ 6en,
Jakob Ignaz Müller von Kirch¬

hofen,
Eduard Sigismund Federer

von Ehrenstetten ,
Karl August Baumann von

Ehrenstetten .
Staufen , am 13 . Februar 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Ä) e H g k r.

5 .195. Nr . 2731 . Neckarbisch 0 f S h e i m.
( Straferkenntniß .) Da sich die Konskriptions -

Pflichtigen Franz Dallinger von Obergimpern
Johann Leonhard Frank von Babstadt , Feißt
Samuel von Siegelsbach , Johann Christoph
Knüpple von Bargen , Samuel Hirsch von
Neckarbischofsheim , Wilhelm Stummlg von
W aibstadt , Andreas Friedrich Ortl »eb von Tresch-

klmgen , und Johann Georg Stecher von Rap -

33.

36 .

47.
62.
75.

126.
153.

163.

172.

176.

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckeres .

penau auf die diesseitige Aufforderung vom 9 . De¬
zember v. I . nicht gestellt haben , so werden diesel¬
ben deS Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt ,
und jeder derselben in eine Äefraktionsstrafe von
800 fl., so wie in die Kosten verfällt .

Neckarbischofsheim , den 10 . Februar 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Benitz .
vät . Lischet .

5 .238. Karlsruhe . ( Urthril . ) I . U. S .
gegen Schiffer Friedrich Heuß von Haßmersheim
wegen Hochverraths hat das großh . Hofgericht deS
Mittelrheinkreises unterm 27 . v . M . sud Nr . 96 auf
ungehorsames Ausbleiben des Angeschuldigten und
erhobene Vertheidigung desselben zu Recht er¬
kannt :

Schiffer Friedrich Heuß von Haßmersheim
sep der Theilnahme an den im Monat Mai
und Juni 1849 stattgehabten hochverräthe -
rischen Unternehmungen für schuldig zu erklä¬
ren , und deßhalb zu einer gemeinen Zuchthaus¬
strafe von zwei Jahren , oder einem Jahr und
4 Monaten Einzelhaft , zum Ersatz des durch
jene hochverrätherischen Unternehmungen der
großh . Staatskasse zugefügten Schadens un¬
ter sammtverbindlicher Haftbarkeit mit allen
wegen des gleichen Verbrechens Verurteil¬
ten , sowie zur Trqgung der UntersuchungS -
uud Straferstehungskosten zu verurtheilen ; —

was wir hiermit dem flüchtigen Angsschuldigtea
eröffnen .

Karlsruhe , den 14 . Februar 1851 .
Großh . bad . Stadtamt .

Beck .
5 .239. Karlsruhe . ( Urtheil . ) I . U. S .

gegen Joseph Fickler von Konstanz , wegen Theil¬
nahme am Hochverrat , hat das großh . Oberhof¬
gericht unterm 1 . d . Mts . auf den von dem Ange¬
schuldigten gegen das Urtheil großh . Hsfgerichts
des Mittelrheinkreises vom 2 . September v . I . er¬
griffenen Rekurs zu Recht erkannt . Das hofge¬
richtliche Urtheil , besagend :

Jos . Fickler von Konstanz sey der Theil¬
nahme an den im Großherzogthum Baden
im Mai und Juni v . I . stattgehabten hoch¬
verrätherischen Unternehmungen für schuldig
zu erklären , und deßhalb zu einet gemeinen
Zuchthausstrafe von neun Jahren , oder zu
sechs Jahren Einzelhaft , zum Ersatz des der
großherz . Staatskasse zugefügten Schadens
unter sammtverbindlicher Haftbarkeit mit
allen übrigen Theilnehmern an jenen Unter¬
nehmungen , sowie zur Tragung der Uuter -
suchungs - und Straferstehungskosten zu ver¬
urtheilen —

sep unter Verfällung des Rekurrenten in di ? Re¬
kurskosten zu bestätigen ; waS wir dem flüchtige»
Angeschuldigten hiermit eröffnen .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1851.
Großh . bad . Stadtamt .

Beck .
5 .237 . Karlsruhe . ( Urtheil .) J .Ü.S . gegen

Joseph Länderer von Rothrvetl , wegen Hochver¬
raths , hat das großh . Oberhofgericht aus den von
dem Angeschuldigteu gegen daS Urtheil großh .
Hofgerichts des Mittelrheinkreises vom 29 . April
v . I . ergriffenen Rekurs unterm 1. d. M . zu Recht
erkannt :

DaS hofgerichtliche Urtheil , besagend :
Joseph Länderer sey der Theiluahme

an den im Mai und Juni v. I . verübten
hochverrätherischen Unternehmungen für schul¬
dig zu erklären , und deßhalb in eine gemeine
Zuchthausstrafe von acht Jahren , oder zu
fünf Jahren und vier Monaten Einzelhaft ,
zum Ersätze des der großh . Staatskasse durch
diese hochverrätherischen Unternehmungen zu¬
gefügten Schadens , sammtverbindlich mit den
übrigen Theilnehmern , sowie zur Tragung
der Untersuchungs - und Straferstehungskosten
zu verurtheilen ,

sep unter Verfällung des Rekurrenten m die Re¬
kurskosten zu bestätigen ; was wir dem flüchtigen
Angeschuldigten hiermit eröffnen.

Karlsruhe , den 15. Februar 1851 .
Großh . bad . Stadtamt .

Beck .
5 . 193. Nr . 5948 . Pforzheim . ( Schulden -

liquidatton .) Der ledige Käfl Friedrich Dietz
von Langenalb wünscht nach Amerika auSzuwandrim .
Wir ordnen deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliqui¬
dation auf

Mittwoch den 26 . d . M .
Vormittags 11 Uhr

an , und laden dessen etwaige Gläubiger mit dem
Anfügen vor , daß wir ihnen zur Befriedigung nicht
zu verhelfen vermöchten , wenn sie in dieser Tagfahrt
die Anmeldung ihrer Forderungen unterlassen
sollten .

Pforzheim , den 15 . Februar 18S1 .
Großß . bad . Lberamt .

F e ch t<
vilt . Mathls .

5 . 199 . ( 3 ) 1 . Nr . 1012 . Plenum . Bruchsal .
( Bekanntmachung .) Bet diesseitigem Ge¬
richtshöfe ist eine Prokuratur in Erledigung ge¬
kommen, welch » wieder besetzt werden soll.

Diejenigen , welche sich um dieselbe bewerben
wollen , haben sich

binnen 4 Wochen
unter Vorlage ihrer Zeugnisse dahier zu melden .

Verfügt Bruchsal , den 11 . Februar 1851 .
Großh - badisches Hofgericht des Mittelrheinkreises .

O b k i r ch e r .
Springer .

5 .210. (2) 1. Stockach . ( Dicnstantrag .) Ein
ganz tüchtiger Gemeinde - und Zehntrech¬
nungssteller findet bei uns dauernde Beschäfti¬
gung und guten Verdienst . Stockach , den 14 .
Februar1851 . Großh . bad . Amtsrevrsorat . Stoll .

5 .189. (2) 1. Konstanz . ( Erledigte Ge -

Hilfenstelle .) Bis 1 . Maid . I . wird die dies¬
seitige , mit einem Gehalte von 500 fl . verbundene
erste Gehilfenstelle erledigt .

Die Bewerber aus der Zahl der Kameralprak -
tikanten und Assistenten wollen ihre Gesuche unter
Vorlage ihrer Dienstzeugnisse portofrei anher
senden.

Konstanz , den 14 . Februar Ml .
Großh . Domänenverwaltung und Forstkasse.

B e » t t e r .

(Mit einer Beilage .)
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